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() als 1 ?.

Decke im Palazzo puälz'ca zu Siena“).
(XV. thrh.)

flaltet wird. Bei den anderen Wandbekleidungsformen, namentlich bei Tapeten

oder Malereien in der oberen Partie, ift es genügend, wenn die Auflager der Balken

mit hölzernen Unterlagsfizücken oder Confolen verl’cärkt werden. — Bei größeren

Räumen ii’c es zweckmäßig, die Balkenlage, welche die Dielung trägt, wiederum

auf itarke Hauptbalken oder Unterzüge zu legen (Fig. 159). Werden diefelben in

mäßigen Abfiänden gelegt, feitlich mit f’cützenden Gefimfen verfehen und die

Deckenflächen zwifchen den aufliegenden kleinen Balken mittels Leii’tenumrahmungen

caffettirt, fo entfieht eine wuchtige, höchfl monumentale Form der Balkendecke,

die mit theils gemaltem, theils plai’cifchem Schmuck verziert, eine fehr reiche Wir-

kung hervorbringen kann. Hier fcheint es nothwendig, dafs wenigfiens im Fries

der Wand die Deckentheilung vorbereitet [ei und die Hauptbalken auf kräftige

Confolen gelagert werden. —— Was die Bemalung der coni’cructiven Holzbalken—

decken betrifft, fo findet fich in den befien alten Beifpielen nur felten die Holz-

farbe imitirt, fondern die ‘ Farbenzufammenf’tellung meif’t nach rein decorativen

Rückfichten getroffen; die fi:ructiven Theile, nämlich die Balken und Felder-

umfafl'ungen, erhalten helle Färbung, der Grund der Deckenfläche einen dunkeln

Ton, von dem lich das farbige oder vergoldete Ornament hell abhebt.

61) Skizze des Verfafi'ers.


